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EINS


Ines schaltete den Computer aus, stand auf und reckte sich. Die letzten Stunden hatte sie konzentriert an der Übersetzung eines Romans gearbeitet. Die Arbeit machte ihr Freude, aber für heute war Feierabend. Den hatte Ines sich verdient.


Ein Blick auf die Uhr sagte ihr, dass es zu früh für ihre Verabredung mit Jessie war. Ihr Freund musste noch arbeiten. Ines wollte die Zeit nicht in der Wohnung verbringen. Das Wetter lud geradezu dazu ein, zum nahe gelegen Strand zu gehen.


Ines schlüpfte im Flur in ihre Ballerinas und machte sich auf den Weg. Schon zehn Minuten später spazierte sie am Spülsaum entlang. Ihre Schuhe trug sie in der Hand und das Wasser schwappte immer wieder über ihre Füße.


Ines genoss ihren Strandspaziergang. Den Blick hatte sie nach unten gerichtet, um dort nach schönen Fundstücken zu suchen. Sie hatte in ihrer Wohnung so einige Strandfunde und es wurden mit jedem Spaziergang mehr.


Als eine große Welle überraschend weit auf den Strand rollte, machte Ines einen Satz zur Seite. Dabei stieß sie einen jungen Mann an, der ebenfalls alleine unterwegs war und den sie vorher nicht wahrgenommen hatte.


„Oh, tut mir leid. Die Welle hat mich überrascht und ich war so vertieft in meine Steinsuche, dass ich nicht bemerkt habe, dass außer mir jemand hier ist.“ Der Mann lächelte.


„Kein Problem! Es ist nichts passiert.“


Ines erwiderte sein Lächeln. Nett sah er aus. Sie zögerte kurz. „Da drüben ist ein Strandcafé. Wie wäre es auf den Schreck mit einem Kaffee?“


„Gern, aber ich lade dich ein.“


Ines wollte widersprechen, dann zuckte sie mit den Schultern.


„Okay.“


Die zwei gingen über den Strand in Richtung Promenade, an der sich das Strandcafé befand. Direkt neben der Mauer, die Strand und Promenade trennte, fanden sie einen Platz. Nachdem sie sich gesetzt hatten, kam die Bedienung und sie gaben ihre Bestellung auf.


Der Mann sah Ines an und lächelte.


„Ich heiße übrigens Oliver.“


„Hallo, Oliver. Ich bin Ines.“


„Ines. Das ist ein schöner Name.“


„Danke.“


Die Bedienung brachte ihnen die bestellten Getränke und zog sich zurück.


„Nun, Ines, was machst du so, wenn du nicht am Strand bist und Steine sammelst?“


„Ich arbeite als freiberufliche Übersetzerin und übersetze Romane und Kurzgeschichten aus dem Englischen oder Spanischen.“


„Wow! Das klingt spannend.“


Ines lächelte leicht.


„Ich mache das gern. Zuerst habe ich für einen Verlag gearbeitet. Inzwischen bin ich selbstständig. So kann ich mir meine Projekte aussuchen. Und womit verdienst du dein Geld?“


Oliver winkte ab.


„Ach, mein Job ist eher langweilig. Ich arbeite als Programmierer.“


„Oh, ich finde das gar nicht langweilig. Ich bin immer froh, wenn bei meinem PC alles läuft, da ich auf dem Gebiet eine Niete bin.“


Oliver sah Ines ins Gesicht.


„Wenn du da mal Hilfe brauchst, kannst du dich gern an mich wenden.“


„Danke, vielleicht komme ich auf dein Angebot zurück.“ Die beiden plauderten noch eine Weile, wobei Ines erfuhr, dass Oliver erst vor wenigen Tagen in die Stadt gezogen war. Als Ines auf die Uhr sah, merkte sie, dass es Zeit wurde, zu gehen.


„Tut mir leid, ich muss los. Ich bin verabredet. War nett mit dir zu reden.“


„Schade, ich fand es auch nett. Hättest du vielleicht Lust auf ein Wiedersehen? Ich könnte jemanden brauchen, der mir die Gegend zeigt.“


Ines zögerte. Sie hatte Oliver nichts von Jessie erzählt. Sollte sie das jetzt machen? Bevor sie richtig wusste, was sie tat, sagte sie: „Ich zeige dir gern die Umgebung. Hast du morgen Nachmittag schon etwas vor?“


„Nein, ich habe noch ein paar Tage frei, um mich hier einzuleben. Wann und wo wollen wir uns treffen?“


Ines überlegte kurz.


„Wie wäre es um halb drei hier am Café?“


„Klingt gut! Ich werde da sein.“


„Okay.“


Sie verabschiedeten sich und Ines machte sich auf den Weg nach Hause. Auf dem Weg dorthin dachte sie über ihre Verabredung mit Oliver nach. Warum hatte sie ihm nicht gesagt, dass sie einen Freund hatte? Sollte sie morgen zum vereinbarten Treffen gehen? Und was würde Jessie zu dem Ganzen sagen? Ines schüttelte über sich selbst den Kopf. Zu einer Lösung kam sie nicht.


In ihrer Wohnung angekommen, wusch Ines sich die Füße und ging in die Küche. Sie wollte für Jessie kochen und holte die Zutaten aus dem Kühlschrank. Während des Kochens dachte sie immer wieder an ihr Treffen und die Verabredung mit Oliver. Sie musste Jessie davon erzählen. Wenn er etwas gegen das Treffen hatte, würde sie nicht gehen. Ja, so wollte sie es machen.


Als Ines gerade den Tisch deckte, klingelte es und gleich darauf wurde die Tür aufgeschlossen. Jessie kam in die Küche und schnupperte.


„Hm, das riecht gut! Ich bekomme richtig Hunger!“


Er ging zu Ines, nahm sie in den Arm und küsste sie. Kurz schmiegte Ines sich an ihn, dann machte sie sich los.


„Deck bitte den Tisch fertig. Ich hole den Auflauf aus dem Ofen.“


Jessie holte das Besteck und stellte Gläser auf den Tisch. Währenddessen öffnete Ines den Backofen und holte vorsichtig die Form mit dem Nudelauflauf aus dem Ofen. Sie trug die Auflaufform zum Tisch und stellte sie auf die Untersetzer.


Sie setzten sich und Ines füllte ihre Teller, während Jessie ihnen etwas zu trinken einschenkte. Dann nahm er sein Besteck und auch Ines fing an zu essen.


Nachdem sie eine Weile schweigend gegessen hatte, legte Jessie sein Besteck beiseite und sah Ines an.


„Mein Boss hat mich heute angerufen. Es gibt Probleme an einer der großen Baustellen in Kanada. Er will, dass ich hinfahre.“


Ines legte ihr Besteck ebenfalls beiseite.


„Oh, wann sollst du denn los?“


Jessie verzog das Gesicht.


„Am liebsten hätte er es gesehen, wenn ich gleich heute geflogen wäre. Ich habe mich aber geweigert, weil ich unseren Abend nicht absagen wollte. Morgen früh muss ich aber fliegen.“


„Morgen schon.“ Ines hob die Hand und spielte an ihrem Ohrring. Das war eine Angewohnheit, die immer dann hochkam, wenn etwas Unvorhergesehenes passierte. Dabei sollte sie sich inzwischen daran gewöhnt haben, dass Jessie oft von einem Tag auf den anderen wegmusste. Er arbeitete als Bau-Ingenieur in einer großen Firma, die weltweit Projekte betreute. Aber auch, wenn sie wusste, dass diese Reisen zu Jessies Job dazu gehörten, fand sie es immer noch schrecklich, ihn so kurzfristig gehen lassen zu müssen.


Jessie griff nach ihrer Hand.


„Hey, ich bin doch nicht aus der Welt. Wenn alles gutgeht, bin ich in einer Woche wieder hier.“


Ines nickte.


„Ich weiß. Ich würde dich gern begleiten, aber ich habe in den nächsten Tagen einige Termine mit Kunden. Die kann ich nicht absagen.“


„Du weißt, ich würde dich liebend gern bei mir haben. Aber wenn es nicht geht, dann müssen wir das Beste aus der Situation machen.“


„Du hast recht! Eine Woche ist nicht lang. Mit meiner Arbeit werde ich so beschäftigt sein, dass die Tage schnell vorbei-gehen.“


„Genau! Und jetzt vergessen wir die Reise und machen uns einen schönen Abend.“


Die zwei beendeten ihre Mahlzeit und räumten gemeinsam die Küche auf. Danach gingen sie ins Wohnzimmer und hörten Musik. Eng aneinander gekuschelt saßen sie auf dem Sofa.


Nach einer Weile löste Jessie sich von Ines.


„Ich würde gern noch bleiben, aber mein Flieger geht ganz früh am Morgen und ich muss rechtzeitig da sein.“


„Ist schon gut.“


Sie standen auf und Jessie nahm Ines in den Arm. Ines schmiegte sich an ihn und nahm diesen ganz speziellen Jessie- Duft auf. Er roch nach Meer und Wald. Ines liebte Jessies Duft.


Jessie hob Ines Kopf und küsste sie.


„Ich könnte mir viele Dinge vorstellen, die ich jetzt lieber machen würde, als nach Hause zu gehen.“


Ines lachte leise.


„Ich auch und deshalb solltest du jetzt ganz schnell gehen, solange wir noch vernünftig sind.“


Jessie seufzte ergeben.


„Du hast recht!“


Er löste sich von Ines und bewegte sich in Richtung Wohnungstür. Ines folgte ihm und an der Tür küssten sie sich erneut.


„Ich melde mich, wenn ich angekommen bin.“


„Alles klar! Gute Reise!“


Nach einem letzten Kuss verließ Jessie Ines‘ Wohnung und sie blieb hinter der Tür stehen und lauschte seinen Schritten, die sich langsam entfernten.


Nachdem Ines endgültig nichts mehr hören konnte, ging sie zurück ins Wohnzimmer. Sie setzte sich auf das Sofa. Nun hatte sie Jessie nicht von Oliver erzählt. Warum hatte sie das Treffen und die Verabredung am nächsten Tag verschwiegen? Sie liebte Jessie und würde ihn während seiner Abwesenheit vermissen. Warum also hatte sie geschwiegen? Sollte sie überhaupt zu ihrer Verabredung mit Oliver gehen? Ines schüttelte den Kopf. Sie wollte jetzt nicht darüber nachdenken. Das konnte sie am Morgen machen, wenn sie ausgeschlafen war.


Schnell räumte sie die Gläser weg, machte sich bettfertig und verschwand in ihrem Schlafzimmer.









ZWEI


Am nächsten Morgen wachte Ines früh auf. Sie schaltete als Erstes ihr Smartphone ein und entdeckte sofort eine Nachricht von Jessie. Die hatte er geschickt, bevor er zum Flughafen gefahren war. Ines lächelte.


Sie wollte gerade antworten, als sie eine neue Nachricht bekam.


Hey, Kleines! Gleich steige ich in den Flieger. Ich vermisse dich jetzt schon. Rufe dich an, wenn ich drüben bin.


Ines drückte auf antworten.


Bin gerade wach geworden. Wünsche dir einen schönen Flug. Pass auf dich auf! Vermisse dich!


Dazu schickte sie noch Herz- und Kuss-Smilies. Jessie schickte Smilies zurück.


Ines legte das Smartphone beiseite und machte sich auf den Weg ins Bad, um sich für den Tag fertig zu machen. Danach wollte sie frühstücken und sich an die Arbeit machen.


Schon beim Frühstück wanderten ihre Gedanken wieder zu Oliver. Sie musste zugeben, dass er ihr gefiel. Eine Tatsache, die dafür sorgte, dass ihr schlechtes Gewissen Jessie gegenüber wuchs.


Ines räumte den Tisch ab und ging in ihr Arbeitszimmer. Vielleicht half ihr die Arbeit, auf andere Gedanken zu kommen. Tatsächlich schaffte Ines es, sich für die nächsten Stunden abzulenken und weder an Jessie noch an Oliver zu denken. Erst als es Zeit für eine Pause wurde, wanderten ihre Gedanken erneut zu den Männern.


Da Jessie sich erst später melden würde, beschloss sie, auf seinen Anruf zu warten und ihm dann von Oliver zu erzählen. Diese Variante gefiel ihr besser, als eine Nachricht zu schicken. Es war schließlich nichts dabei, dass sie mit Oliver einen Cappuccino getrunken hatte.


Zur Verabredung mit Oliver wollte Ines auch gehen. Es wäre nicht nett, ihn einfach warten zu lassen. Sie würde also hingehen und ihm klar und deutlich sagen, dass sie in festen Händen war und lediglich eine Freundschaft zwischen ihnen sein konnte.


Nach ihrer Pause arbeitete Ines noch eine Weile. Sie war zufrieden mit ihrer Entscheidung. Alles war gut und sie brauchte kein schlechtes Gewissen zu haben.


Um vierzehn Uhr beendete Ines ihre Arbeit. Sie schaltete den Computer aus und räumte ihren Arbeitsplatz auf. Dann machte sie sich auf den Weg, um sich mit Oliver zu treffen. Am Strandcafé angekommen, entdeckte sie Oliver sofort. Sowie er sie sah, kam er lächelnd auf Ines zu.


„Hallo, Ines! Schön, dass du da bist. Wie wäre es, wenn wir als Erstes einen Kaffee trinken und du mir dabei etwas über die Gegend erzählst, bevor du sie mir zeigst?“


„Hallo, Oliver! Das klingt nach einem guten Plan.“


Die beiden suchten sich einen Platz und bestellten ihre Getränke. Während sie trank, sah Ines zu Oliver.


„Gibt es etwas, was sich besonders interessiert an unserem Ort?“


Oliver überlegte.


„Oh, ich habe gehört, dass die Altstadt interessant sein soll. Ich habe sogar überlegt, ob ich nicht mal eine Stadtführung mitmachen soll.“


Ines grinste.


„Nun, das ist eine Möglichkeit. Die andere Variante wäre eine exklusive Führung mit mir.“


„Wow! Das wäre toll!“


„Kein Problem! Ich habe mir neben meinem Studium Geld damit verdient, den Touristen unsere Stadt zu zeigen. Du siehst also, du bist in guten Händen.“


Oliver sah Ines in die Augen.


„Daran habe ich absolut keinen Zweifel.“


Ines senkte den Blick. Sie musste ihm endlich von Jessie erzählen. Das eben war eindeutig ein Flirtversuch gewesen. So etwas durfte sie nicht zulassen. Ines räusperte sich.


„Es gibt etwas, was ich dir sagen sollte. Danach kannst du entscheiden, ob du mein Angebot immer noch annehmen willst.“


Sie machte eine kleine Pause und sah ihm gespannt ins Gesicht.


„Ich habe einen Freund. Jessie und ich sind schon sehr lange zusammen und wir sind glücklich miteinander. Ich möchte nicht, dass du dir Hoffnungen machst, dass aus uns mehr werden kann als Freunde.“


Ines sah Oliver an und wartete auf seine Reaktion. Er war einen Moment still.


„Okay, verstehe. Auch wenn ich es verständlicherweise nicht schön finde. Ich finde dich sehr nett und vielleicht habe ich auf mehr gehofft. Ich danke dir für deine offenen Worte.“ Oliver dachte einen Moment nach. „Ich möchte dein Angebot trotzdem gern annehmen. Also, wenn du mir die Stadt zeigen würdest, wäre das toll.“


Ines nickte.


„In Ordnung! Ich freue mich schon darauf. Lass uns am besten gleich losgehen.“


Sie bezahlten ihre Getränke und machten sich auf den Weg. Vom Strand gingen sie in Richtung Zentrum. Dort auf dem Marktplatz gab es einen Brunnen. Ines blieb am Brunnen stehen und deutete auf die Frauenfigur, die ihn schmückte.


„Da siehst du Käthe Hemmerling. Sie war die Frau eines Kapitäns aus dem Ort. Leider ist sie sehr jung gestorben. Ihr Mann ließ daraufhin diesen Brunnen bauen. Seine Frau liebte Wasserspiele und damit wollte er ihr ein ewiges Denkmal setzen. Er selbst wurde fast einhundert Jahre alt und saß oft hier am Brunnen und sprach mit seiner Käthe. Der Kapitän hat nie wieder geheiratet.“


Oliver betrachtete den Brunnen interessiert.


„Er muss sie sehr geliebt haben.“


„Ja, es gab einige Frauen, die versuchten, ihn für sich zu gewinnen. Kapitän Hemmerling hat alle abgewiesen. Keine konnte seine Käthe ersetzen.“


Die beiden setzten ihren Weg fort. Ines erzählte Oliver die Geschichte des Rathauses. Als sie an ein Haus mit einem Turm kamen, blieb Ines stehen.


„Dies ist das Haus von Kapitän Hemmerling. Es wohnen immer noch Nachkommen von ihm und seiner Käthe hier. Und das nach über zweihundert Jahren.“


„Beeindruckend! Auch das Haus sieht toll aus. Dieser Turm macht es zu etwas Besonderem.“


„Stimmt! Den Turm hat der Kapitän angeblich bauen lassen, weil Käthe nicht nur Wasser, sondern auch Türme geliebt hat.“


Sie gingen weiter, wobei sie immer wieder stehen blieben, damit Ines Oliver auf bestimmte Sehenswürdigkeiten aufmerksam machen konnte. Sie gab die eine oder andere Anekdote zum Besten und die beiden hatten einen schönen Nachmittag.


Nach zwei Stunden kamen sie wieder zum Brunnen.


„Ich danke dir für diese wirklich interessante Stadtführung. Darf ich dich zum Dank zum Essen einladen?“


Ines sah auf die Uhr.


„Tut mir leid, ich muss nach Hause. Jessie meldet sich bestimmt bald und da möchte ich nicht unterwegs sein.“ Oliver nickte. Ines hatte ihm erzählt, dass Jessie beruflich verreist war.


„Das verstehe ich. Vielleicht können wir das Essen an einem anderen Tag nachholen?“


„Ja, das machen wir. Aber jetzt muss ich los. Wir hören voneinander.“


„Alles klar! Und noch mal danke.“


Ines hob die Hand zum Gruß, drehte sich um und machte sich auf den Heimweg. Sie hatte den Nachmittag genossen. Oliver war wirklich nett und er hatte ihr interessiert zugehört. Jetzt musste sie nur noch Jessie von ihrer Bekanntschaft erzählen, dann wäre alles gut.


Zu Hause angekommen, machte Ines sich eine Kleinigkeit zu essen. Während sie am Küchentisch saß und ihr Brot aß, meldete ihr Smartphone eine eingegangene Nachricht. Ines öffnete den Messenger. Die Nachricht war von Jessie.


Hey, Kleines! Ich bin angekommen. Wenn du zu Hause bist, könnten wir jetzt chatten.


Ines antwortete ihm, dass sie da war, und ging zu ihrem Laptop, um von dort mit Jessie zu reden. Kurz darauf erschien sein Bild auf dem Bildschirm.


„Hey, Kleines! Wie war dein Tag?“


Das war die Gelegenheit, Jessie von Oliver zu erzählen. Sie lächelte.


„Mein Tag war ganz nett, aber erzähl du erst mal, wie dein Flug war.“


„Oh, der verlief vollkommen ruhig. Es hat tatsächlich alles geklappt und ich bin pünktlich in Montreal gelandet. Ein Wagen stand bereit, sodass ich gleich weiter ins Hotel fahren konnte. Ja, und nun bin ich hier und vermisse dich.“


„Ich vermisse dich auch.“


„Aber jetzt sag mir, wie dein Tag gelaufen ist. Was hast du gemacht?“


„Oh, ich habe Stadtführerin gespielt.“


„So, wie kommt das?“


Ines erzählte Jessie also von ihrer Begegnung mit Oliver und ihrem heutigen Treffen. Er hörte aufmerksam zu. Ines wusste, Jessie war kein eifersüchtiger Typ. Trotzdem wusste sie nicht, ob ihm gefiel, was sie erzählt hatte.


„Und wirst du ihm noch weitere Sehenswürdigkeiten zeigen?“


Ines zuckte mit den Schultern.


„Wir haben nichts verabredet. Er weiß auch, dass ich einen Freund habe.“ Ines zögerte. „Spricht etwas dagegen, dass ich ihn treffe, um ihm die Gegend zu zeigen?“


Jessie schüttelte den Kopf.


„Nein, natürlich nicht.“


Die zwei wechselten das Thema und nach einer Weile verabschiedeten sie sich.


Ines schaltete den Computer aus. War Jessie sauer? Sie war sich nicht sicher, ob er wirklich so locker nahm, dass sie Zeit mit Oliver verbracht hatte. Vielleicht sollte sie Oliver sagen, dass sie für weitere Treffen nicht zur Verfügung stand?


Ines ging zurück in die Küche und aß das letzte Stück Brot, das sie vorhin liegenlassen hatte, um mit Jessie zu sprechen. Nach dem Essen setzte Ines sich ins Wohnzimmer und machte es sich auf dem Sofa bequem. Sie nahm ihr Buch zur Hand und konzentrierte sich auf die Geschichte. Als sie müde wurde, ging sie ins Bett. Über Oliver und Jessie hatte sie nicht mehr nachgedacht. Das konnte sie morgen entscheiden.
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